
Die monotone, niedrig bewachsene
Landschaft zwischen dem Tabak-
schuppen in Harthausen und dem
Speyerer Dom hat für Josef Hoff-
mann wenig Reiz. Er vermisst „et-
was dazwischen“, an dem das Auge
einmal verweilen kann. Unter ande-
rem deshalb war er am Samstag-
morgen dabei, als auf dem neu er-
worbenen Gelände des Natur- und
Vogelschutzvereins Harthausen
„Im Bieht“ eine Streuobstwiese an-
gelegt wurde.

Josef Hoffmann und Theo Warth sind
an diesem Tag ein Team. Die beiden
Naturliebhaber finden, die Pflanzakti-
on sei „eine tolle Sache“, für die es
sich lohne, einige Stunden mit dem
Spaten unterwegs zu sein. Diese Art
von Arbeit sind sie zudem gewöhnt:
„Im Dorf hat fast jeder noch einen
eigenen Garten“, sagt Warth. „Man
müsste noch viel mehr tun“, ist sich
das Duo einig. Hoffmanns Eltern ha-
ben früher Im Bieth einen schmalen
Acker bewirtschaftet, auf dem „et-
was dazwischen“ stand: „Auf jedem
Feld gab es mindestens einen Baum.“

Elke Schewes bildet mit ihrem
Sohn Ruben ein Arbeitsteam. Sie
empfinden sich selbst als „sehr natur-
verbunden“ und wollen die Sache
des Vereins unterstützen. Es gebe oh-
nehin immer weniger Leute, die sich
für die Umwelt engagieren. Ruben
betreut auch in einer Gruppe die
Nistkästen im Wald, und Robert
Claus ist Bachpate, der mithilft,
wenn es gerade passt.

Fast 40 Helfer sind zusammenge-
kommen, der Verein hatte nur mit
20 gerechnet. Reinhard Steiger hat in
einer Baumschule 40 Setzlinge von
alten, hochwachsenden Obstbäu-
men besorgt, Sorten wie den Ulmer
Polizeiapfel, die Most- und die Kai-
serbirne sowie Kirschen und
Zwetschgen. Gepflanzt wird in zwei
Reihen, davor und dahinter als
Schutzgürtel an die 1000 Sträucher.
In der Mitte des 15.000 Quadratme-
ter großen Areals: ein Tümpel, der
Vögel und Insekten zugute kommt.
Steiger: „Unser Konzept ist ein Bio-
topverbund vom Hanhofener Wald
über die alte Ziegelei bis zum
Altrhein.“

Winfried Löffler, Erwin Drüschner
und Karl Jester vom Sportverein ma-
chen aus Sympathie für die Natur-
und Vogelschützer mit: „Wir helfen
uns halt gegenseitig etwa ein oder
zweimal im Jahr“, sagen sie. Helmut
Löffler wurde von seinem Nachbarn
angesprochen, dem stellvertreten-
den Vorsitzenden der Harthäuser Na-
turschützer. Von seinem großen Gar-
ten zu Hause her kennt er sich aus:
Die zwischen Harthausen und Du-
denhofen gelegenen Felder hätten
den besten Boden, sagt er.

Als Vermessungsingenieur kommt
Werner Keilbach viel draußen he-
rum. Seit der Flurbereinigung fehlen
im „das Urwüchsige“ in der Land-
schaft und die Abwechslung. Obst-
bäume etwa, die für Vögel und Insek-
ten so wichtig seien und die Gräben.
Heute müsse man versuchen, die
Umweltsünden der Vergangenheit
wenigstens an manchen Stellen zu
korrigieren. Karin Löffler ist seit 20
Jahren im Verein aktiv. Obstbäume
sind in ihrer Erinnerung auch mit
dem Einmachen von Birnen, Mirabel-
len und Kirschen verknüpft. (län)

Computerkreis
will Laptop
OTTERSTADT. Wird sich der Senio-
ren-Computerkreis Otterstadt, der im
April gegründet worden ist, in abseh-
barer Zeit wieder auflösen? Diese Fra-
ge bewegt die 28 Senioren, die an
den Kursen für Anfänger und Fortge-
schrittene teilnehmen. Auch Klaus
Geiberger, der zusammen mit Helga
Pollakowsky die Kurse ehrenamtlich
leitet, sieht mit Sorge in die Zukunft.
Es fehle nämlich ein Laptop, sagt er.
Die Kurse finden derzeit noch für
eine Übergangsphase in der Grund-
schule statt, die auch die Computer
zur Verfügung stellt. Mit Hilfe des
Laptops sollen beim Fortgeschritte-
nenkurs die Erklärungen auf eine
Leinwand projiziert werden. Bürger-
meister Bernd Zimmermann (CDU)
hatte Hilfe zugesagt, doch der Haupt-
und Finanzausschuss hat die Finan-
zierung abgelehnt. „Ich bedauere,
dass mein Antrag keine Zustimmung
fand“, sagte Zimmermann. Für Gei-
berger passt diese Entscheidung
nicht zum Otterstadter Ziel einer bes-
seren Seniorenarbeit. „Im Mehrgene-
rationenhaus in Speyer Nord ist alles
vorhanden, was ein Computerherz
höher schlagen lässt. Hier in Otter-
stadt stehen die Senioren, die sich
fortbilden wollen, bald im Regen. Da-
bei sind die besten Voraussetzungen
für ein optimales Arbeiten im Remigi-
ushaus gegeben, mit Zugang auch
für Gehbehinderte“, kritisierte Klaus
Geiberger. (hoku)

Gespräch über Umbau
der Gemeindescheune
HANHOFEN. Über das aktualisierte
Dorferneuerungskonzept, die Erwei-
terung der Kindertagesstätte „Villa
Sonnenburg“, das Neubaugebiet
Schlossstraße und den Umbau der
Gemeindescheune zu einer Genera-
tionen- und Kulturscheune infor-
miert Hanhofens Bürgermeisterin
Friederike Ebli (SPD) am Dienstag,
30. November, 19.30 Uhr, im Haus
Marientraut bei einer Bürgerver-
sammlung. (län)

Weihnachtswerkstatt
der Jugendpflege
LINGENFELD. Plätzchen backen, klei-
ne Geschenke basteln, Weihnachtsge-
schichten genießen: Das ist das Pro-
gramm der Jugendpflege der Ver-
bandsgemeinde Lingenfeld am Sams-
tag, 11. Dezember, 10 bis 17 Uhr im
Jugendtreff in Lustadt in der Holzgas-
se neben der evangelischen Kirche.
Die Teilnehmerzahl ist auf 15 Kinder
begrenzt, Kosten: 8 Euro einschließ-
lich Mittagessen und Bastelmateria-
lien. Anmeldungen bis Mittwoch, 8.
Dezember, bei der Jugendpflegerin
Traudel Siegfarth unter der Telefon-
nummer 06344 509236 oder per
E-Mail: jugendpflege@vg-lingen-
feld.de. (rhp)

Kalender
für die Feierlaune
GERMERSHEIM. Einen Veranstal-
tungskalender für den gesamten
Landkreis Germersheim hat die Süd-
pfalz-Tourismus herausgegeben. Auf
20 Seiten werden im praktischen Ho-
sentaschenformat rund 100 überre-
gional bedeutsame Feste, Märkte,
Sport- und Kulturveranstaltungen auf-
geführt. Von Rad-Aktionstagen über
Stadtfeste, Garten- und Kräutermärk-
te bis zu Sport- und Kulturveranstal-
tungen reicht das Angebot. Der Ver-
anstaltungskalender ist in der Kreis-
verwaltung Germersheim, in den Ver-
bandsgemeindeverwaltungen und
Tourismusbüros sowie bei den Spar-
kassen kostenlos erhältlich. Weitere
Informationen und einen ausführli-
cheren Veranstaltungskalender gibt
es im Internet unter der Adresse:
www.suedpfalz-tourismus.de. (rhp)

Adventsstimmung mit Musik,
Hobbykunst und Imbissständen
herrschte am Wochenende sowohl
in Hanhofen als auch in Harthau-
sen. Doch während im einen Ort
kaum ein Durchkommen war, ver-
misste man im anderen den übli-
chen Besucherzuspruch.

Mit einem Märchen und mit Liedern,
die von den Kindern der Kita „Villa
Sonnenburg“ und des gemischten
MGV-Chors vorgtragen wurden, be-
gann in Hanhofen der Weihnachts-
markt. Nach dem Gottesdienst und
der meditativen Einstimmung durch
Pfarrer Markus Hary herrschte dort
reges Treiben. Wer zu den Imbiss-
und Geschenkebuden wollte, brauch-
te Geduld. Für das Gedränge hat Bür-
germeisterin Friederike Ebli eine ein-
fache Erklärung: „Bei uns ist alles so
idyllisch und so eng beisammen.“

Zum Basteln hatten „Serr“ und das
Schulkinderhaus geöffnet, Weih-
nachtsgeschichten wurden im Ge-
meindehaus vorgelesen. Dort waren
auch Fotos der Kinderwerke vom
Walderlebnistag 2008 ausgestellt.
„Applaus für den Nikolaus“ klatsch-
ten die Grundschüler in einem Musi-
cal, bevor man sich wieder Glüh-
wein und Gulaschsuppe hingeben
konnte, während die Blaskapelle Du-
denhofen spielte. Ortskartellvorsit-
zender Christian Hänlein glaubt zu
wissen, was den Charme des Weih-
nachtsmarkts in Hanhofen aus-
macht: „Wir machen alles mit viel
Liebe und nicht aus kommerziellen
Erwägungen.“

Ideal ist auch das Ambiente des
Pendants in Harthausen. Für Gudrun
Birkle, Chefin des Ortskartells, ist das
Gelände rund um die Kirche „der
schönste Platz“ im Dorf. Dennoch
herrschte am Samstagabend zur Er-
öffnung mit dem Akkordeonisten Ro-
bert Hoffmann kein großer Andrang.

Bürgermeister Harald Löffler zählte
weniger Besucher als im Vorjahr.
Jetzt überlegt er, den Start des Weih-
nachtsmarkts weiter in den Abend hi-
nein zu legen. Vermisst wurde vor al-
lem eine größere Zahl von Kindern.
Ohne sie fehlte es zwischen den Stän-
den der elf Beschicker an Leben und

Fröhlichkeit. Warum sich weder die
Kindertagesstätte St. Dominikus
noch die Fördervereine von Kita und
Schule an der Eröffnung beteiligten,
bleibt Birkle und Löffler schleierhaft.
„Es gab Anfragen und Absagen“, be-
richtet der Bürgermeister. Wenigs-
tens am Sonntag waren die Kinder

dann dabei. Die KJG hatte zum Mal-
und Spieltreff eingeladen, und der Ni-
kolaus kam mit einem Geschenke-
sack zur Kirche.

Auch das Ponyreiten lockte wie-
der, und Wolfgang Heinz erläuterte
Klang und Geschichte der Kirchenglo-
cken, die 1583 erstmals erwähnt

und 1714 zu Kriegszwecken einge-
schmolzen wurden. Die vier aktuel-
len Glocken wurden 1921 gegossen
und läuteten in Harthausen erstmals
am 18. März 1922.

Über die Weihnachtsmärkte in
Waldsee, Berghausen und Lingenfeld
berichten wir morgen. (län)

MEDIATHEK

140 Kinder rätseln
über Jim Knopf
RÖMERBERG. Florian Hubmacher, (1.
Preis), Martha Walter (2.) und Mi-
chelle Neideck (3.) sind beim Preis-
rätsel zum 50. Geburtstag von Jim
Knopf als Sieger gezogen worden. An
diesem Rätsel der Mediathek Römer-
berg haben sich laut Leiterin Helga
Hanik rund 140 Kinder beteiligt. Es
wurden zwei Rätsel angeboten, ei-
nes für die drei- bis sechsjährigen
Kinder, das andere für Kinder ab sie-
ben Jahren. Die Siegerehrung hat am
Freitag in der Mediathek Römerberg
stattgefunden. Gewinner sind auch:
Florentine Endlich, Maja Eltzenbeck,
Lasse Fenchel, Marius Foye, Simon
Grönwoldt, Bianka Hofmayer, Kira
Kühner, Leah Neutzling, Till Merdi-
an, Luca Mistele, Daniel Mussotter,
Lili Palenczat, Nelly Pfirrmann-Gu-

del, Philipp Schall, Felix Schäfter, Isa-
bel Sohn, Jakob Stadler, Marius Stei-
ger, Max-Florian Thieme, Philipp
Voelcker, Greta Vogel, Timo Vo-
landt, Emily Weber und Moritz Zeh-
fuß. (rhp)

FRAUEN-UNION

Furcht vor
Einfluss-Verlust
LUDWIGSHAFEN. Frauen in der CDU
fürchten, dass ihr Einfluss auf die Po-
litik ihrer Partei schwindet. Das hat
die Vorsitzende der Frauen-Union
im Rhein-Pfalz-Kreis, Christine Hin-
derberger, nach Parteiangaben bei ei-
ner Mitgliederversammlung gesagt.
Begründung: Der Anteil der CDU-
Frauen in den Parlamenten sei „im-
mer noch sehr niedrig“. Dabei sei die
Politik auf „Kreativität und Sachver-
stand“ der Frauen angewiesen. Im-
merhin seien im Kreis viele CDU-

Frauen in Gemeinderäten sowie als
Beigeordnete engagiert. Gabriele
Böhle sei inzwischen Ortsbürger-
meisterin von Hochdorf-Assenheim,
Beigeordnete der Verbandsgemein-
de Dannstadt-Schauernheim und
Mitglied im Bezirkstag. Im Kreistag
komme die CDU-Fraktion auf eine
Frauenquote von 27 Prozent. Die
Schifferstadterin Hinderberger ist
bei dem Treffen als Vorsitzende wie-
dergewählt worden. Ihre Stellvertre-
terinnen sind Bärbel Buschbacher
aus Limburgerhof und Denise Fleisch-
mann aus Neuhofen. Schriftführerin
ist Inge Ritthaler aus Otterstadt. Der
Vorstand der CDU-Frauen im Kreis
wird komplettiert durch die Beisitze-
rinnen Gabriele Böhle (Hochdorf-As-
senheim), Barbara Eisenbarth-Wahl
(Lambsheim), Barbara Hasenstab
(Böhl-Iggelheim), Eva-Maria von
Hauff (Waldsee), Ilona Klauer (Al-
trip), Sylvia Lobocki (Bobenheim-
Roxheim) und Ursula Walburg (Rö-
merberg). (rhp)

In der gut besuchten Waldseer Kir-
che St. Martin haben die Schwarz-
meer-Kosaken unter der Leitung
von Peter Orloff Gott die Ehre erwie-
sen und ihrem Publikum ein unver-
gessliches Konzert beschert.

Eines hatten die Zuschauer zu Be-
ginn der vom ASV Waldsee organi-
sierten Veranstaltung bestimmt
nicht erwartet: die Toccata und Fuge
in d-Moll von Johann Sebastian Bach
auf dem Akkordeon. Erstaunlich,
wozu dieses Instrument fähig ist.
Am Samstag spielte es Ilya Kurtev,
der die Sänger immer wieder beglei-
tete. „259 Knöpfe hat sein Instru-
ment, und er kennt jeden einzelnen
persönlich“, scherzte Peter Orloff.

Die erste Konzerthälfte war ge-
prägt von Gesängen aus der rus-
sisch-orthodoxen Liturgie und geistli-
chen Liedern. Besonders ergreifend
waren in der Stimmlage Tenor das
von Iskander Turiare gesungene
„Ave Maria“ und „Ich bete an die
Macht der Liebe“, vorgetragen von
Oleg Kulyeshov. Zum Publikumslieb-
ling avancierte neben Peter Orloff
dessen Stellvertreter Stefan Arininsy
(Bass), der „Auf viele Jahre“ sang.
Das gemeinsam von Orloff und Ari-
ninsky vorgetragene Stück war oh-
renbetäubend und erntete ebensol-
chen Applaus.

Den Auftakt des zweiten Konzert-
teils mit russischen Volksliedern bil-
dete der stimmgewaltig vorgetrage-
ne Gefangenenchor aus der Oper „Na-

bucco“. „Glorreicher Baikal“ mit den
Solisten Nasko Kirtchefff und Stefan
Wassilew regte zum Träumen an,
und mit „Eintönig klingt das Glöck-
chen“ nahm Oleg Kulyeshov die Zu-
hörer mit auf eine Kutschfahrt. Nicht
fehlen durfte die Legende von den
zwölf Räubern.

Egal ob nun auf Russisch, Altsla-
wisch, Italienisch oder Deutsch ge-
sungen wurde: Die ausdrucksvollen
Stimmen zogen alle Aufmerksam-
keit auf sich, selten war es in einer
Kirche wohl so ruhig. Doch gelegent-
lich durfte auch das Publikum unter
der Anleitung des Dirigenten Nasko
Kirtscheff aktiv werden und bei „O
du fröhliche“ und „Leise rieselt der
Schnee“ mitsingen.

Peter Orloff, der durch das Pro-
gramm führte, zeigte sich als Erster
unter Gleichen und erntete für seine
gewaltige Baritonstimme begeister-
ten Applaus, doch seinen ebenfalls
virtuosen Mitsängern stahl er nie die
Schau. Der Musiker, der gerade sein
50. Konzertjubiläum feiert, war we-
gen seiner begnadeten Stimme im Al-
ter von 14 Jahren der jüngste Kosa-
ken-Sänger. Ab 1967 bewegte er sich
musikalisch in eine andere Richtung
und wurde Schlagersänger. Erst
1993 kehrte er zu den Schwarzmeer-
Kosaken zurück und übernahm dort
die musikalische Gesamtleitung. Da-
mit trat er das Erbe seines Vaters Ni-
kolaj Orloff an, der den 1938 gegrün-
deten Chor mehrere Jahrzehnte lang
geführt hatte. (krx)

Früher Feierabend: Aus Mangel an Besuchern packen Veronika Gärlipp sowie Larissa und Heike Kling (von links) schon kurz vor 21 Uhr ihre selbst
gebastelten Sachen für den Weihnachtsmarkt an der Kirche in Harthausen zusammen. FOTO: LENZ

Frostige Angelegenheit: Gerhard Löffler, Ottmar Jäger und Helmut Löffler (von links) pflanzen Bäume, die der
Natur- und Vogelschutzverein Harthausen besorgt hat. Im Bieht soll eine Streuobstwiese entstehen. FOTO: LENZ
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Gewaltige Stimmen erzählen
von Gott und Russland
WALDSEE: Schwarzmeer-Kosaken in der Martinskirche

Mal mit, mal ohne Kinder
HANHOFEN/HARTHAUSEN: Weihnachtsmärkte mit unterschiedlicher Besucherresonanz eröffnet – Rahmenprogramm gut angenommen

Mehr Abwechslung in der Flur
HARTHAUSEN: Naturschützer pflanzen Obstbäume und geben dem Acker Struktur
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